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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 15. März.

Bekanntmachungen.
Die Einlöſung der Preußiſchen Kaſſenanweiſungen betr.

Nach S 2. des Geſetzes vom 18. Juni 1875 (G. S. S. 231) hat die Staatsregierung den Zeitpunkt zu beſtimmen zu welchem die
reußiſchen Kaſſe nanweiſungen vom 2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861 ihre Gültigkeit verlieren. Mit Bezug hieraufPrree ich wiederholt dazu auf, ſich der bezeichneten Kaſſenanweiſungen baldigſt dadurch zu entledigen daß dieſelben entweder bei den Staatskaſſen

in Zahlung gegeben oder bei einer der nachbezeichneten Kaſſen
a. in Berlin: bei 1) der General Staatskaſſe, 2) der Controle der Staatspapiere, 3) der Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung

der directen Steuern, 4) dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 5) dem Haupt Steueramt für ausländiſche Gegenſtände 6) der
unter dem Vorſteher der Miniſſterial, Militair- und Bau Commiſſion ſtehenden Kaſſe;

b. in den Provinzen: bei den Regierungs Hauptkaſſen, 2) den Bejirks Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, 3) der Landeskaſſe in
Sigmaringen, 4) den Kreiekaſſen, 5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein, Hannover Weſt
falen, Heſſen Naſſau und Rheinland, 6) den Bezirkskaſſen in den Hohenjollern'ſchen Landen, 7) den Forſtkaſſen, 8) den Haupt goll und
Haupt Steurrämtern, ſowie 9) den Neben Zoll und den Steuerämtern

zur Einlöſung gebracht werden. Berlin, den 4. Februar 1877.
Der Finanz- Miniſter.

Camphauſen.
Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur Kenntniß der Einwohner zu bringen.
Merſeburg den 8. März 1877.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahr Control Verſammlungen en de gr 1

die Reſerviſten Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Heewehr l Claſſe, die auf Reclamation oder als unbraentlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften S rauchbar
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezuglichen Ortſchaften dieſelben

a) im Bezirk der 1 Compagnie (Schkeuditz) 4 Thbüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 4. April Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den A. April Nachmittags 8 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den 5. April c., Mittags 12 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 5. April Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 6. April Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den 6. April Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den 6. April Nachmittags 3 Uhr in Schkeuditz am Bahnhofe;

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den A. April Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den A. April Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 5 April Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den S. April Mittags I2 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den 6. April c., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den G. April Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,
den 6. April Nachmittags A Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für die Stadt,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlvar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden noch Ordres zugehen.
Weißenfels, den 20. Februar 1877.

Königliches Landwehr 3 ezirks-Commando.
ündell.

Die Ortsvorſteher im Kreiſe ſetze ich hiervon mit dem Auftrage in Kenntniß, in den Gemeinde Verſammlungen oder auf ſonſt geeignete
Weiſe den betreffenden Mannſchaften Vorſtehendes bekannt zu machen.

Merſeburg, den 21. Februar 1877.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Benutzung der Rohrpoſt in Berlin für Briefe 2e. von außerhalb

Die Rohrpoſt in Berlin ſoll fortan auch für Biefe und Poſtkarten von außerhalb in der Weiſe nutzbar gemacht werden, daß auf
Verlangen der Abenſender die betreffenden Briefe und Poſtkarten ſofort nach ihrem Eingange in Berlin mittelſt der Rohrpoſt demjenigen Rohrpoſt
amte zugeführt werden, in deſſen Bezirk die Wohnung des Empfängers belegen iſt, wonächſt die Beſtellung der Sendungen ohne Verzug durch be
ſondere Boten erfolgt. Vermittelſt der Rohrpoſt wird gegenwäritg die ſchnellſte Beſorgung der Sendungen innerhalb Berlins erzielt, ſo daß
deren Benutzung auch der Beſtellung durch Eilboten in der Regel vorzuziehen iſt. Die für die Rohrpoſt beſtimmten Sendungen von
außerhalb, welche in Berlin in der Zeit eingehen, wähend welcher der Rohrpoſtdienſt ruht, werden den Empfängern durch Eilboten überbracht.
Die mit der Rohrpoſt zu befördernden Briefe dürfen in der Länge 12 Centimeter, in der Breite 8 Centimeter und im Gewicht 10 Gramm nicht
überſteigen. Der Verſchluß iſt mittelſt Gummi, Oblate 2c. nicht mit Siegellack herzuſtellen. Steife und zerbrechliche Gegenſtände dürfen in
Rohrpoſtbriefe nicht eingelegt werden. Die Sendungen ſind falls vicht etwa die für die Rohrpoſt in Berlin hergeſtellten und nur hier verkäuflichen
beſonderen Briefumſchläge bz. Poſtkarten benutzt werden, auf der Vorderſeite oben links mit der deutlichen und zu unterſtreichenden Bezeichnung
„Rohrpoſt“ zu verſehen. Außer mit dem gewöhnlichen Porto müſſen die Briefe und Poſtkarten mit der Gebühr von 30 bz. 25 Pf. für die
Rohrpoſtbeförderung frankirt werden.

Berlin W., den 3. März 1877.
Der General Pof meiſter

Die zur Berlandung beſtimmte, auf pptr. 0,75 ha. bereits trocken Unſer in der Oberbreiteſtraße Nr. 3. belegenes Grundſtück, mit im
liegende alte Saale am Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau ſoll zur beſten Bauzuſtande befindlichen Vorder, Hinter und Seitengebäuden,
Weiden und Grasnutzung auf ſechs Jahre großem Hof mit Brunnen und Thoreinfahrt, nöthiger Stallung Keller,

Dienstag den 20. März, Pormittags 11 Ahr, einer nach beſten Erfahrungen gebauten Räucheranlage nebſt vollſtändiger
im Hospitalgarten bei Merſeburg an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Einrichtung zur Fleiſcherei, aber auch zu jedem andern gewerblichen Zwecke

Schkeuditz, den 11. März 1877. paſſend ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Königliche Oberförſterei. F. A. Matto Co.



Vermiethung.
Der unter dem alten Rathhauſe befindliche, an den Handelsmann

Moritz Fichtler vermiethete Keller wird zu Johannis d. J. miethlos und
ſoll von dieſer Zeit ab anderweit auf 3 Jahre vom 1. Juli 1877 bis
dahin 1880 vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote
haben wir Termin auf

Montag den 19. d. Vormittags 10 Ahr,
im Communal- uürcau anberaumt und erſuchen Miethluſtige hierdurch,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der
Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 12. Mätz 1877.
Der Magiſtrat.

Verpachtung. Der zu dem vormaligen deutſchen Hauſe gehörige
Garten zur Zeit an die Frau Chriſtiane Wegener geb. Steinbrück bis
zum 1. October e. verpachtet, ſoll von dieſer Zeit ab anderweit auf 6hintereinanderfolgende Jahre verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Dienstag den 20. d. W ormittags 11 Ahr,im Commungai- Büreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige hierdurch,

ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt

gemacht.
Merſeburg den 12 PWärz 1877.

Der Magiſtrat.
Vermiethung. Die nachſtihend bezeichneten Lokale, als:
wen unter dem alten Rathhauſe an der Ecke nach der Oelgrube
b findiiche, nebeneinander liegende Läden und der unter dem Hinterhofe des alten Rathhauſes befindliche Keller, an den Klempner-
meiſter Wilheim Wächter bis 1. Ocrober d. J. vermiethet und

2) der unterm alten Rathhauſe befindliche Keller an die verwittwete
Gärtner Wilhelmine Bauer geb. Spott bis 1. April d. J. ver
mieihet,

ſollen von dieſen Terminen an anderweit auf 3 Jahre öffentlich an den
Meiſt ietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Montag den 19. d. M., Vormittags 14 Uhr,im Commungai ureau anberaumt und erſuchen Ptiethluſtige,

dieſem Termine pünktlich einzufind n.
werden im Termine bekannt gemächt.

Merſebira, den 12 Märi 1877.
Der Magiſtrat.

ſich inDie Bedingungen der Bermiethung

Jn dem Conecurſe über das Geſellſchafts Vermögen der Firma Trax
Feſt et Schäffer und über die Privat Vermögen der Geſellſchaftler
Guſtav Trardorf und Ernſt Schäffer hierſelbſt iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 14. April
1877 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert dieſelben ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll

anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 28. Januar 1877

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 1. Mai d. J., Formittags 10 Ahr,

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge. im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb

einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be

vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchenes hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtéanwälte GSrube, Vit,
Wöifel hierſelbſt, Sickel in Lützen, Juſtiz- Rath Herrfurth in Wehlit bei
Schkeuditz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 15. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concur'es.
Das Diaconathaus in hieſiger Gorthartetsnraß ſoll mit einer Dach-

rinne verſehen werden. Jntereſſenten werden erſucht, bis 20. März demKirchenälteſten Barquier Schultze, der auf mündliche Anfragen Reh. res

mittheilen wird, ihre Forderungen für dieſe Arbeit ſchrifthich zu übergeben.Die Dachdeckerarbeit hat Lieferant mit zu übernebwen.

Der Gemeinde- Kirchenrats St Maximi.
Eine Wohnung iſt an einen od e we nein L. ufſe zu vermiethen

und 1 Juli d. J. zu beniehen Brühl 18
Ein Logis, beſtehend aus Siube, Kammer und Küche wird Ver-

hältniſſe balver noch bis Oſtern zu beziehen geſucht. Näheres Gotthardts-
ſtraße Nr 24, 2 Treppen.

Ein Drehrolle ſteht zur Bennzzung Halleſche Str. u. Ecke der Nuß
baum Allee

Von Montag den 19. d. M. ad bis auf Weiteres bleibt die Bahn-
hofsniaß- wegen der Pflaſterarbeiten für ſämmtliches Fuhrwerk geſperrt.

dierſeburg den 14 März 1877
Die Polizei Verwaltung.

Schulprüfungen.
Die diesjährigen Oſterprüfungen der ſſädtiſchen Schulen werden

am 15. und 16. März und am 19., 20., 21. und 23. März abgehalten
und war in folgender Ordnung

a) Donnerstag den 15. März, Vorm. von 9 12 Uhr, wird
Neumarktsſchale gepruft.

b) Freitag den I6 März, Vorm. 9 12, wird die Prüfung
der Altenburger Schule abgehalten.

e) Montag den 19 März wird die II. Bürgerſchule geprüfn
Rorm. o. 9 12 Uhr die I. V. Knabenklaſſe, Nachm. v. 25
U ei 1 V. Mädchenklaſſe.

d) auf den 20 und 21. März fällt die Prüfung der I. Bürger
ſchule und zwar in folgenter Re he:

Dienstag den 20. März, Vorm. 9 12 Uhr: VI., W1V., b. le II. Mädchenkloſſe; Nachm. 2 5 Uhr:
PMiadchentioſſe, V a., Vib., Va, Vb. Knabenklaſſe.

Mittwoch den 21. März, Vorm. 9 12 Uhr: IVa.,
IVb. III a., III b., II a., IIb. Knabenklaſſe; Nachm. 2—4 Uhr:

Knäabenkiaſſe und Selecte.
e) Freitag den 23. März, von 9--1 Uhr, wird die Prüfung

der höhern Töchterſchute abgehalten.
2, Die Entlaſſung der Confirmanden der II. Bürgerſchule und der

vorſtä T gen Schulen geſchieht Sonnabend den 24 März, Vormittags
9 Uhr, im aale der II. Burgerſchule. Die Entlaſſung der Conficmanden
der l. Bärgerſchul und höhern Töchterſchule findet an demſelben Vorm.

um 10 Uhr auf dem Saale des neuen Schulhauſes ſtatt.
Die Eltern und Pfleger unſerer Kinder und Freunde der Schule

werden u dieſen Schulferern (ad und 2,) hierdurch ergebenſt eingeladen.
Kinder haben als Gäſte keinen Zutritt.
Merſeburg, den 12. Märt 1877.

Der Rector der ſtädtiſchen Schulen
Ein Landout mit circa 30 Morgen Feld, großem Gebäudeſehr gur, ferner ein Gaſtvof in einem großen Dorfe, s Morgen Feld,

veränd runge ha ber zu verkaufen; zu erftagen bei F. Kabitzſch, Merſe
burg, Schmaleſtr 22.

Mecklenburger Pferdelooſe verkauft d. O

Gottlob Koch, Unterkriegſtädt.

Eine freundlich n öblirte Wobnung parterre iſt zu vermiethen
und ſogleich u beziehen Peſtſtraße 3

Ein Logis iſt zu Oſtern oder von jitzt ab zu beziehen kl. Sixti-
ſtraße Nr 10

Eine Fomilien-Wohnung, beſtehend aus 5 6 Piécen und
Küche, womöglich mit Gartenbenutzung wird auf ſogleich oder Oſterngeſucht. Näheres Hotel zum halben Mond.

Eine Kuh mit dem zweiten Kilbe ſteht zu verkaufen.

Wegen Aufgabe meines Geichafts beabſintige ich alle Vorräthe an
Topf- S Steingutwaaren im Ganien oder Einzelnen aus zuver
kaufen. Frau verwittw Tiſchlermeiſter Wolf,

Vorwerk Nr. 12.
Markttagsſtand am Steueramte.
Auch w den daſeibſt Robrſitz arflochten.

Friſches Schweinefleiſch empfiehlt
Trautmann, Weinberg Nr. 2.

Schippan, Galle Comp.
Superphosphat Fabriken

Corbetha in Thüringen,
Freiberg und Muldenhütten in Sachſen,

empfehlen zur bevorſehenden Fruhjahrsſaiſon ihre
Mejillonesguano- c Rnochenkohlen-Superphosphake,

ſowie daraus h rageſt iſte

Ammoniak- Rali-Ammoniak-Superphosphate
unter ſtrengſter Garantie der Rährſoff zu den bin Preien.

Analyſen landwirthſchaftlicher Verſuchsſtationen finden
Anerfennung

Deutsche Hypothekenbank (Act, Ges.)
BBERIL I N.

Die am 1. April a. c. fälligen Coupons der 4 unds procentigen Hypoihkenbriefe werden schon
vom 165., März a, C. ab

bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capital-
anlage bestens empfohlen.

Merseburg, den 15. März 1877.
Louis Zehender.

Zur Beachtu ng.
Die Quelle der meisten Krankheiten ist unbestritten

die Vernachlässigung der Erkältungen IIeiserkeit u.
Husten im Beginn unbeachtet, baben leicht die bedenk-
lichsten Folgen, als Lungenemzündung, Schwindsucht
ete. Das einfachste und probateste Mittel sind aner-
kannt die Stollwerek'schen Brustesramellen, welche in
allen l Geschäften und den meisten

ich sind.
Thüringer ſüringer Kumſſarbere in Kömgge in Königsſee.

Musterkarte der neuesten Farben!
Aufträge vermittelt unentgeldlich

die Putz und Modehandlung von
R. Rräselke.

A käu
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Burgſtraße Nr. 4. A. Prall, Burgſtraße Nr. 4.
bringt ihr Lager von Handschuhen in Glacé, Waschleder und Tricot, ſowie Hosenträgern,
Shlipsen und Cravatten, Chemisettes, Kragen und Manchetten hierdurch in empfehlende Erinnerung

Hasler Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Feuerſchaden.
Vollftändig emittirtes Grundcapital 10,000,000 Frks.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß wir dem
Regierungs Feldmeſſer a. D. Herrn Schäffer in Merſeburg

die Haupt Agentur obiger Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend übertragen haben.
2agdeßurg, den März 1877. Die General Agentur.

Wilh. Herdt.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zum Abſchluß von Verfſicherungen für genannte Geſellſchaft gegen Feuerund Exploſionsgefahr unter den billigſten Prämienſätzen und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. gegen F t
Merſebufg, den 1. März 1877. Schäfß er,

Haupt Agent der Basler Verſichernnas Geſellſchaft gegen Feuerſchaden.

Confirmanden Filzhüte,
große Partie, friſche Waare ſchön hoch und ſteif

à Stück 3 Mark,
find nur zu haben beim

Hutmachermeiſter Albert Pfautsch,
Stadtavotheke gegenüber.

A“ für die diesfährige Saiſon empfiehlt Unterzeichneter feine aus
Erfurt und Quedlinburg erbaltenen Blumen-, Gemüſe-, Gras

und Feldſämereien, edle Sorten Erbſen und Bohnen, Futter-
und NRunkelrüben, Magdeb. Cappſamen u. ſ. w. unter Ga-
rantie beſter Keimfähigkeit.

Merſeburg. Ferdinand Scharre.
Mein reich assortirtes Cigarren-

Lager empfehle ich zu Fabrik-Preisen
einer geneigten ßeachtung.

F.
Keuschberg b. Dürrenberg.

D110 Pfg.und 35 gepr. Schnitzel geben für 50 Kilo Zuckerrüben pro Camp.
1877/78. Samen unentgeltlich. Ablieferung nach Belieben. Abſchlüſſe

jederzrit. Zuckerfabrik Schafſtädt.A Hochheim u. Co.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Wir kaufen für nächſte Campagne jedes Quantum Zuckerrüben

für den Preis von M. 1,10 pro 50 Ko vom September bis 15 No
vember e. und M IL, S von da ab bis zum Schluß der Campagne,
ab Acker in Merſeburger Flur.

Reflectanten wollen ſich entweder mit uns direct, oder mit Herrn
Kupferſchmiedemeiſter Fräger dort, der dieſerhalb beauftragt, in Ver
bindung ſetzen

Ganze Gebisse und einzelne Zähne fertige unter

Acilolph Fee.
Morg. v. 9--14 Uhbr,Sprechstur den: Nectn. v. 25 öxr.

Garantie, sowie Plomhbiren u. Reinigen d. Zäahne.
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jeder Att werden prompteſt und am billigiten,Anzeigen zu den Tarifſätzen der Zeitung, an alle
exiſtirenden in und ausländiſchen Blätter

exvedirt durch Haasenstein Vogler, älteſte Annoncen
Expedition agdeburg c.b h auf größere Aufträge den höchſten Rabatt.

2 557S aS 22kg aS2

Die ſoeben erſchienene Nr. 24. enthält t
Die Stufenjahre eines GSlücklichen. Roman von Louiſe v. Frangois. (Fortſetzung.)

Unter der rothen Fahne. Von R. Socius. II. Eine wilde Welt. Auf dem
Sammelplatz der ruſſiſchen Armee. Von unſerm Berichterſtatter. Mit drei Original
federzeichnungen von R. Karaſin. Am Familientiſche Hochzeits und Leichenbitter.
Mit 2 Bildern von E. Stammel. Bücherſchau. XLVI. Aus Kiſchinew.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Theater im Wüivoli.
Donnerstag den 15. März 1877: der Geſandtſchafts Attache,

Salonluſtſpiel in 3 Akten von Fr. Förſter.
Richard Nürnberger.

Haſthof zum Ritter St. Heorg.
Donnerstag den 15. Salzknochen von Abends 6 Uhr ab.h n E. venſchkel.

S e 2Friſche Bücklinge
empfiehlt F. Vogel, Roßmarkt.Den Herren Gutob ſitzern empfiehlt ſich Unterzeichgeter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

Wattein Wolle und Baumwolle empfiehlt zu billigen
Preiſen. 2. Vrall Burgſtraße Nr. 4.

Bazar.
An die Bewohner Merſeburgs und Umgegend richten wir auch in

dieſem Jabre die dringende und ergebene Bitte, uns zu helfen zur
Veranſtaltung eines Bazars.

Wir wünſchen dirsmal einen beſonders reichen Ertrag, da neben
den laufenden Unterſtützungen, welche zur Zeit in Folge der herrſchenden
Arbeits und Brotlofigkeit erheblich vermehrt werden müſſen ſich dem
Verein immer neue G biete der Thätigkeit eröffnen; ſo iſt es jetzt die
Anſtellung einer Pflegerin der Armen und unbemittelten
Kranken in den verſchiedenen Gemeinden unſerer Stadt welche wir
in Aueſicht genommen haben und zu der wir dringend der Uaterſtützung
bedürfen

Die Liebe, welche nicht müde wird zu geben, macht uns kühn genug,
immer wieder aufs Neue zu bitten möchte ſich auch in dieſem Jahre
die Hoffnung auf einen guten Erfolg unſeres Uaternehmens ebenſo glän
zend bewähren, als in den früheren.

Tag und Ort des Bazars wird noch ſpäter bekannt gemacht werden.
Merſeburg den 7 März 1877.

Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauen Vereins
A. v. Dieſt. M. Plancke. F. Pohne. A. v. Vuggenhagen. C. Crüger.
H Eggebrecht. A. gabler. C. grumbach. E. Hildebrandt. 9. v. Hülſen,
A. Jäger. O. v. Rehler. E. Kundius. M. Leuſchner A. Rothe.
M. Schede. A. Schraube. E. Solger. M. v. Tiedemann. 9. Voigt.
A. v. Verſen. B. v. Wintzingerode. Gif. M. v. Wintzingerode.

Leuſchner, Conſiſto trat. Heineken, Paſtor Fruner, Paſtor.
Dreyſing, Paſtor. Markius, à iaconus Hildebrandt, Diaconus.

Gesang- Verein.Freitau 7 Uhr im Arm l e Uebung am Claoier.

J. W'inklers
großes anatomiſches Muſeum
it täglich im Saale des Schützenhauſes von früh
9 bis Abends 10 Uhr geöffaet.

Entiée à Perſon 30 Pfg Militair 20 Pfg.
Freitag den 16.. März: Grosser Damentag.
in Barſche kann in die Lehre treten bei

Meinel, Fleiſchermſtr., Ritterſtraße.

Zu Oſtern föanen wieder Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und
Metalldreherei, oder der Eiſen und Metallformerei Aufnahme in unſerer

Fabrik finden. C. W Julius Blancke Co.
Einen Lehrling ſucht ſofort

Lange, Schmiedemeiſter, Schkopau.
Ein junges o dentſiches, flißiges Dienſtmädchen wird zum 1. April

geſucht Oberburgſtraße Nr 9, 3 Tr ppen.
Ein Biſam- Pel. kragen iſt verloren gegangen; der ehrliche Finder

wird gebeten ſelbigen gegen Belohnung abzugeben Brühl 40., 1 Tr.
Dem Ferdinand Göhle zu ſeinem 24 Wiegenfeſte ein dreimal

donnerndes How, diß das ganze Chauſſeehaus wackelt und die Mocca
kanne mit den Pfannenkuchen auf dem Tiſche tanzt. A H.

Bei meinem Scheiden von Atzendorf ſage ich den lieben Gemeinde
Mitgliedern und allen werthen Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Amalie verwittw. Demuth.
Für die vielſeitige Theilnahme an unſerm herben Geſchick ſagen wir

noch hierdurch unſern wärmſten Dank.
Werkmeiſter und Frau.
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Donnerstag den 16. März trifft ein Transport
anter Arbeitspferde ein bei

Merſeburg Neumarkrt 39.

Reſtaurant zur Börſe“.
Heute Donnerstag den 15. Sedlachtefeſt, von früh 9 Uhr an

Wellfleiſch, Abends friſche Wurſt nd Suppe, woju ergebenſt einladet

C. Saller.
omfirche: Freitag den 16. Mäary. Vbends t ſhr,

Paſſions- Gottesdienſt. Herr Dioc. Martius.
Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions-

Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Kiterariſches.
Zum zehnten Band des Meyer'ſchen Conv. Lexikons, dritte Auflage.

Von „Kirſchbaum“ bis „Luzy“. Mit dem ſoeben ausgegebenen zehnten Band hat die
dritte Auflage von Meyers Converſations Lexikon zwei Drittel ihres Weges zurückgelegt.
Von Band zu Band zeigt das Werk das wachſende Beſtreben nicht nur in der Neuge
ſtaltung der älteren Artikel, ſondern mehr noch in der Herbeiziehung einer unabſehbaren
Fülle neuer Artikel ſeine Verjüngung zu vollziehen und ſich im Einzelnen wie im Ganzen
als der vollkommene Ausdruck der gegenwärtigen Erkenntniß in Wiſſenſchaft und Leben

Geltung zu verſchaffen.
In Profeſſor Lommel (Artikel „Kraft“, „Licht“ 2c.) hat dieſer Band einen hervor

ragenden Zuwachs zu verzeichnen und es iſt nichts verſäumt worden die Beiträge des
vekannten Phyſikers durch zahlreiche ſorgfältige Jlluſtrationen noch werthvoller zu machen.
Ueberhaupt iſt in dieſem Bande die Naturwiſſenſchaft und die Technik beſonders reich
vertreten und es documentirt ſich von Neuem, wie gerade in dieſen Disciplinen das
Meyerſche Lexicon andere Unternehmungen ähnlicher Art weit überragt. Der Richtung
der Zeit iſt dadurch in wünſchenswerther Weiſe Rechnung getragen und alle Beſtrebungen
und Fortſchritte unſerer Tage finden ſich hier gewiſſenhaft verzeichnet. Von den größten
und zum Theil reich illuſtrirten naturwiſſenſchaftlichen Artikeln können wir als beſonders
gelungen hervorheben „Knochen“; „Kometen“ (Dr. Klein); „Koniferen“ (Dr. Frankh);
„Korallen“ und „Korallenriffe“, mit trefflichen Abbildungen den ſehr ſachlichen Artikel
„Kretinismus“ von Prof. Sander; den umfangreichen, mit mehr als 80 Jlluſtra-
tionen bedachten Artikel „Kryſtall“ von Dr. Brauns; die exacten Artikel „Kupfer“
und „Kupferverbindungen“ von Prof Kerl und Dr. Dammer; die Artikel „Luft
puinpe“ und Luftſchifffahrt“, welch Letzterer auch eine Jlluſtration des intereſſanten
Ballons von Dupuy de Löme bringt. Hervorzuheben iſt auch die eingehende und ganz
auf der Höhe ſtehende Arbeit über „Landwirthſchaft“ von Prof. Birnbaum und die
über land wirthſchaftliche Maſchinen von der erſten Autorität auf dieſem Gebiete, Prof.
Perels in Wien Die Technik bringt in „Lokomotive“ von Prof. Radinger, „kLuft
verdichtungsmaſchine“ von Prof. Hauptfleiſch, „Leuchtgas“ von Dr. Dammer,
„Lokomobile“ von Prof. Perels u. a. ganz vortreffliche Arbeiten, welche mit vollemVerſtändniß für die Bedürfniſſe des großen Publitans geſchrieben und, wo das Wort
nicht hinreichte, mit den trefflichſten JUuſtrationen auf Tafeln und im Text verſehen ſind.

Jm hiſtoriſchen Theile des zehnten W andes war zu größeren Artikeln Geſchichten
von Staaten und Völkern, ſeltener Gelegenheit. Dagegen ſind von den Geſchichten
einzelner Länder und Städte: Köln (Stadt und Erzſtift), Konſtantinopel Konſtanz,
Kroatien, Leipzig, Lübeck, Luxemburg hervorzuheben von kriegsgeſchichtlichen Artikeln:
Königgrätz, Kollin, Krimkrieg, Leipzig, Leuthen u. a. Um ſo reicher iſt der biographiſche
Theil. Man iſt bemüht geweſen die Biographien namentlich der bedeutenderen Perſön-
lichkeiten, der Herrſcher, Feldherrn und Staatsmänner, ſoweit es der Raum geſtattete,
zu abgerundeten Lebens und Characterbildern zu geſtalten. Die Biographien der alten
Geſchichte ſind durchweg auf Grund der neueſten Forſchungen umgearbeitet, der mittel
alterlichen deutſchen Geſchichte iſt eine gleichmäßigere Beachtung zu Theil geworden.

Auf dem Gebiete der Medicin ſind die Artikel „Krankenpflege“ (Dr. Funk in
Berlin) „Kriegskrankenpflege“, „Kroup“; auf volkswirthſchaftlichem Gebiet die Artikel
„Kommunismus“, „Kredit“, „Lebensverſicherung'“ (mit reicher Statiſtik) hervorzuheben.
Die geographiſche Abtheilung führt eine Reihe größerer, in ausgezeichneter Weiſe be
arbeiteter Artikel vor: „Köln“ (von Dr. L. Ennen), „London“ (von E, G. Raven
ſt ein) mit ſchönem Stadtplan u. a. Auch der reich und anſchaulich illuſtrirte werth
volle Artikel „Landkarten“ (vom k. k. Rath A. Steinhauſer in Wien) und die
meteorologiſchen Beiträge von Dr. von Boguslawski (dem Herausgeber der von
der kaiſerlichen Admiralität veröffentlichten „Hydrographiſchen Mittheilungen“) verdienen
hervorgehoben zu werden. Der Artikel „Kulturgeſchichte“ (Dr. Breßlau) gibt einen
überſichtlichen Abriß der eifrig gepflegten Disciplin, von Prof. Holtzmann iſt das
Characterbild Luthers. Die Artikel „Koncil“ (von demſelben), „Konkordat“ (von Prof.
Zorn in Bern) ſind von beſonderem zeitgeſchichtlichen Jntereſſe.

Das „Korreſpondenzblatt“ bringt Beiträge von ſſelbſtſtändigem Werth, unter
anderen eine erſchöpfende Abhandlung über „Fortbildungsſchulen“ (von Oberſchulrath
Sander), welcher auch im preußiſchen Unterrichtsminiſterium Anerkennung zu Theil wurde.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 13. März 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 192 204 bez., beſſerer 207 222

bez., feiner 225 234 bez.
Roggen 1000 Kilo 189 195 bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 166——169 bez., beſſere 172 bis

179 bez., feine und Caevalier 182 186 bez., wenig angeboten.
Hafer 1000 Kilo 173 180 bez.

Hülſenfrüchte 1006 Kilo Victoria-Erbſen 190 198 bez., Futter
erbſen 165 bez., Bohnen p. 50 Ko. 10 10 bez., Linſen
p. 50 Ko. 11 13 bez.

Heu 50 Kilo 3 4 bez.
Stroh so Kilo 3 bez.

Permiſchtes
Wie nicht anders zu erwarten war, ſo gehen die Anmeldungen

zu dem landwirthſchaftlichen Maſchinenmarkte am 4., 5.,
6. Mai d. J. zu Leipzig täglich in bedeutender Zahl bei der Maſchinen
marktcommiſſion dort ein. Das Verlangen nach Programmen mit An
meldeformular hatte eine 2. Auflage nöthig gemacht. Auch das Ausland,
namentlich England und Oeſterreich wird auf dieſer Ausſtellung vertreten
ſein. Die Anmeldungen erſtrecken ſich übrigens nicht nur auf ausſchließlich
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, ſondern es werden auch zahl
reiche nur mittelbar Bezug habende Artikel ausgeſtellt ſein. An die Direc
tionen ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahnen iſt das Erſuchen um frachtfreie
Rückbeförderung unverkauft gebliebener Ausſtellungsgegenſtände gerichtet
worden und befindet ſich unter ſämmtlichen z. 3. hierauf eingegangenen
Antworten noch nicht eine einzige ablehnende. Der günſtig gelegene Aus
ſtellungsplatz von eirca 50,000 Quadratmeter Fläche iſt bereits umplankt,
wie denn die einzelnen Deputationen der Maſchinenmarktcommiſſion über
n eine raſtloſe Thätigkeit entwickeln, um das Unternehmen, wie ein
olches für Mitteldeutſchland bisher nicht vorhanden war und für welches

doch das Bedürfniß lebhaft empfunden ward allſeitig befriedigend zu Stande

A. Sctrehl, Pferdehändler.
zu bringen. Gewiß wird dem jetzt ſo ſehr darniederliegenden gewerblichenund geſhafiüchen Leben ein Anſtoß zu erneuter und vermehrter Regſamkeit

durch dieſen Maſchinenmarkt gegeben werden.
Ein für Berlin characterißiſches Bild entwickelt ſich täglich bei

der Ausgabe des Berliner Intelligenz Blattes. Schon gegen 3 Uhr
Nachmittags bilden ſich vor dem Hauſe Zimmerſtraße Nr. 29. wo das
Blatt bei Hayn's Erben gedruckt wird dichte Menſchengruppen, die mit
jeder Viertelſtunde wachſen a vor fünf Uhr iſt derjenige Theil der
Zimmerſtraße, der zwiſchen der Charlotten und Markgrafenſtraße liegt,
vollſtändig gefüllt, ein namhaftes Aufgebot von Schutzleuten hat Mühe,
die KBürgerſteige frei zu halten. Jmmer unruhiger und bewegter werden
die Wartenden, bis ſich um 5 Uhr die Scene mit einem Schlage verändert,
Um dieſe Zeit öffnen ſich die Pforten des Hauſes die zunacht Stehenden

ſtürmen über das Trottoir nach dem Ausgabe Schalter Der Strom wird
innerhalb des Hausflurs durch eiſerne Barrieèren denen am Opernhauſe
ähnlich, in feſte Bahnen gelenkt und wenige Secunden ſpäter ſehen wir die
Erſten triumphirend das umfangreiche Blatt über ihren Häuptern ſchwin
gend, auf der Straße erſcheinen. Jn dem ſich nun entwickelnden Bilde
laſſen ſich deutlich die einzelnen Elemente der Maſſen, welche an manchen
Tagen nach Tauſenden zählen, erkennen. Es ſind drei Categorien Ar
beitsſuchende, Zeitungsverleiher und jene dunkeln Ehrenmänner, die bei
keinem Gedränge fehlen. Das Contingent der Wohnungsſuchenden iſt
augenblicklich kaum in Anrechnung zu bringen Unter der zweiten Abtheilung
befinden ſich zahlreiche männliche Perſonen und ältere Frauen die mit rich
tigem Blick die Situation begriffen haben und das Anlagecapital von
25 Reichspfennig, den Preis einer Nummer des „Jntelligenz Slattes“,
möglichſt hoch zu verzinſen ſuchen Um dieſe Verleiher gruppiren ſich,
drängend und ſchreiend, die Arbeitsloſen, um gegen Erlegung von 5
Pfennig Leſegeld pränumerando einen lick in die langen Spalten zu thun.
Mit geübtem Auge überwacht der Jnhaber des improviſirten „Leſe Cabi
nets“ ſeine Gäſte und geſtattet weder eine Entfernung von dem Cryſtalli
ſationspunkte, noch ein unberufenes, unentgeltliches Einſehen in das Blatt.
Die bedeutendſte Nachfrage erfährt die Rubrik des Blattes „Dienſte und
Beſchäftigungen wozu Perſonen verlangt werden.“ Das Angebot iſt recht
lebhaft, es wird geſucht: „Ein junger ſolider Hausdiener“, „ein ordentlicher
Mann“, „ein Bote zum Austragen von Zeitſchriften“, allerdings mit 30
Mark Caution, „kräftige Arbeiter“, „ſtarke Burſchen“, „tüchtige Zapfer“,
„Hausknechte“, „Leute in anſtändiger Kleidung“, „Abonnentenſammler vongutem Character“, „ein nüchterner Sfrepfer in Weißbier“ 2c. Schnell werden

die Adreſſen der Arbeitgeber auf dem Knie, an der Wand oder auf dem
Rücken des erſten Beſten notirt und nun beginnt der zweite Theil des
Dramas die „Jagd nach Glück“. Ein Dutzend ſtarke Burſchen haben faſt
gleichzeitig aus derſelben Quelle geſchöpft und eröffnen ein Wettrennen nach
dem vielleicht auf dem Wedding oder in der Kaſtanien Allee gelegenen Ziel.
Aehnliches wiederholt ſich an verſchiedenen Punkten der Straße, ſo daß die
Menge in erſtaunlich kurzer Zeit wie vom Sturm zerſtoben iſt. Das weib
liche Geſchlecht iſt an dieſer Stelle nur wenig zahlreich vertreten ſeine Ver
treterinnen reflectiren hier auf Annoncen, wie: „Mädchen zum Falzen und
Heften“ „zur leichten Handarbeit“ „tüchtige Kellnerinnen“, „Mamſells auf
Bindelöcher“, „Mamſells ohne Anhang“. Anzeigen, wie: „MäntelArbeite
rinnen in Sammet und Seide werden verlangt“ und „Mamſells auf Regen
räder und Paletots“ finden auf der Straße ſelten Leſerinnen. Die fliegen
den Leſezimmer ſind mittlerweile nach den nächſten Straßenecken und Plätzen
verlegt, wo „Arbeit“ und „Stellen“ von den Blattverleihern mit einer Zu
verſicht ausgeboten werden, als wären ſie die Arbeitgeber in eigner Perſon.
Mit der erlöſchenden Nachfrage verſchwinden endlich auch die Zeitungs
inhaber. Nicht geringen Vortheil gewinnen die in der Zimmer und den
angrenzenden Straßen gelegenen „Deſtillationen“ und kleineren „Cafés“,
denn dort iſt, wie ein weithin ſichtbares Schild ſagt, „das Jntelligenz
Blatt zuerſt zu leſen. ſogar für Damen iſt hier ein „beſonderes Zimmer“
eingerichtet. Das Schauſpiel wiederholt ſich an jedem Tage, denn unter
den Sucheuden iſt nach Lage der jetzigen Verhältniſſe mancher, deſſen Be
mühungen wochenlang ohne Erfolg bleiben.

Aachen. Jn einem Coupé eines kürzlich von hier nach Köln abge
laſſenen Zuges entſtand unmittelbar hinter Düren Feuer. Man ſuchtedie Meldevorrichtung leider war dergleichen nicht en alles Rufen

blieb ebenfalls wirkungslos die Jnſaſſen verloren jedoch den Kopf nicht,
einer derſelben verließ das Coupé und wanderte auf den Trittbrettern bie
zum nächſten Beamten hierauf wurde das Nothſignal gegeben der Zug
zum Stehen gebracht und die Flamme, welche bereits das Wachstuch und
die ſchwere Matte an mehreren Stellen durchbrannt hatte, mittels Auflegens
von Schnee, den die angeräucherten Paſſagiere eiligſt herbeiholten, elöſcht.
Meldevorrichtungen müßten doch in der That nun endlich obligatoriſch auf
allen Eiſenbahnen und für alle Wagenklaſſen eingeführt werden.

Como. (Sturm auf dem Comoſee.) Unſere Stadt iſt dieſer Tage
von einem Sturme heimgeſucht worden bei dem ſich merkwürdige Din
ereigneten. Der Zeitungsverkäufer Arcellaschi wurde um die Mittagszeit
auf dem Domplatze ſammt ſeiner leichten Waare durch den Sturm vom
Boden aufgehoben und dann ſo heftig wieder auf's Pflaſter geſchleudert,
daß er ſich in Folge deſſen einen Arm brach und eine Verwundung im
Geſichte davontrug, daß er in's Krankenhaus gebracht werden mußte. Jn
den Straßen regnete es förmlich Dachziegel. Eine namhafte Anzahl von
Kaminen wurde herabgeſchleudert. Am ſchlimmſten erging es einem Per
rückenmacher, der an der Ecke der Via Porta ſein Geſchäſtslokal hat; ein
Herr flüchtete ſich von der Straße in ſeinen Laden aber mit ihm fand
auch der Sturm Einlaß und wirbelte nun Perrücken, Chignons, Pomaden
tiegel, Puderſchachteln. Haar und Zahnbürſten, ParfümerieFlacons kunter
bunt durcheinander; die große Glastafel des Schaufenſters und jene der
Thür gingen in Scherben. Gleichzeitig bot der See einen furchtbaren An
blick; der Sturm wühlte das Waſſer zu ungeheurer Höhe auf, um es
dann in Wolkenregen aufzulöſen. Dem Dampfer, der zu dieſer Zeit die
Fahrt um den See zu machen hatte war es unmöglich, an einem der
Stationsplätze anzulegen, und er mußte, anſtatt nach Colico hinaufzu
fahren ſeine Fahrt quer über den See richten.

u Fortſetzung in der Beilage.)
m

(Hierzu eine Beilage.)
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32. Slück des Merſehurger Kreisblalts 1877.
Beitrag zur Unfall Statiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen

Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall. Verſicherung
famen im Monat Januar 1877 zur Anzeige: 14 Unfälle, welche den

Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 3, in Folge deren die Be
ſchädigten noch in Lebensgefahr ſchwebten, 22, welche für die Verletzten
vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle Jnvalidität
zur Folge haben werden 332, mit vorausſichtlich nur vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit; Sa. 371 Unfälle. Von den 14 Todesfällen treffen
4 auf Zuckerfabriken 2 auf Bergwerke, je 1 auf eine Brauerei, Schneide-
mühle, Spinnerei, Eiſengießerei, Brennerei, einen Schleppſchifffahrtsbe-
trieb, Steinbruch und Landwirthſchaftsbetrieb; von den 3 lebensgefähr-
lichen Beſchädigungen je eine auf ein Baugewerk, eine Mineralöl und
Paraffinfabrik und eine Kunſtwollfabrik;, von den 22 Jnvaliditätsfällen
5 auf Zuckerfabriken 5 auf Brauereien, je 2 auf Holzſchneidereien und
Landwirthſchaftsbetriebe, je einer auf ein Baugewerk, Puddel- und Walz
werk, eine Schneidemühle, Spinnerei, Schiffbauerei, Papierfabrik, Stein
hauerei und einen combinirten Mahl und Schneidemühlenbetrieb.

Düſſeldorf. Dem Düſſeldorfer Vlksbl. zufolge wurde dieſer Tage
im Aper Wald in der Nähe der Fahnenburg der Leichnam eines anſtändig
gekleideten Mannes gefunden, welchem der Kopf ganz abgeſchnitten war.
Der Kopf iſt nicht aufgefunden worden. Da man in den Kleidern des
Ermordeten nicht das Geringſte von Werthſachen vorfand, ſo nimmt man
an, daß ein Raubmord vorliegt, und daß der Mörder, um die Jnden
tifizirung ſeines Opfers unmöglich zu machen, den Kopf irgend wie be
ſeitigt habe. Es erinnert dies an einen ganz ähnlichen Fall, der vor
Jahren in Berlin den Gegenſtand eines verwickelten Criminalprozeſſes
bildete, und in welchem der Mörder, ein ehemaliger Poſtillon, den gleich
falls abgetrennten Kopf ſeines durch einen Schuß getödteten Opfers in
einen Sumpf geworfen hatte.

Du x. Auf dem in der Nähe unſerer Stadt belegenen Kohlenwerke
„Union“ ereignete ſich vor einigen Tagen ein furchtbarer Unglücksfall.
Zwei Knaben waren eben beſchäftigt, einen leeren Dampfkeſſel vom Keſſel-
ſtein zu reinigen, als eines der Aufſichtsorgane das Verbindungsventil
zu einem andern unter Feuerung ſtehenden Keſſel öffnete und den Dampf
in den leeren Keſſel einſtrömen ließ. Die Wirkung war eine furchtbare.
Die beiden Jungen erhoben plötzlich ein ohrenzerreißendes Geſchrei und
obwohl ſie durch die Oeffnung raſch herausfrochen, ſo waren ſie doch
ſchon über und über verbrüht. Der eine erlag binnen kurzer Zeit den
Brandwunden, während der Andere wohl weniger ſchwer verletzt, dennoch
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

London. (Brand eines Kohlenſchiffes auf offener See.) Capitain
Robert Jones kam dieſer Tage in England an und brachte die Meldung
über die Zerſtörung ſeines Schiffes durch Brand auf offener See. Es
war dies das eiſerne Schiff „Tevioldale“, welches am 27. Juli v. J.
mit einer Fracht von 1790 Tonnen Kohlen die Fahrt von Dundee nach
Bombay angetreten hatte. Am 31. October Abends entdeckte man, daß
in der Kohlenladung Feuer ausgebrochen war und alle Feuerfpritzen und
Pumpen wurden in Thätigkeit geſetzt, um den Brand zu löſchen. Die
26 Köpfe ſtarke Mannſchaft arbeitete zwei Tage lang an den Pumpen
und Spritzen, aber erfolglos und die Gas, Schwefeldampf und Rauch-
ausſtrömungen wurden immer ſtärker. Nun ließ Capitain Jones alle
Lucken Klappen und Ventile des Schiffes ſchließen, um das Feuer zu
erſticken, aber daſſelbe nahm immer mehr zu und am 2. November wurde
das Deck durch eine Exploſion geſprengt und bald ſtand das ganze Schiff
in Flammen. Nun erſt ließ der Capitain die beiden Langboote und das
Rettungsboot aufs Waſſer bringen verproviantiren und die Mannſchaft
einſteigen. Es geſchah dies unter dem 70. Grad öſtlicher Länge und 8
Grad 40 Minuten ſüdlicher Breite. Die drei Boote nahmen ihren Kurs
nach Diego, Garcia, der ſüdlichſten Jnſel des Chagos Archipels, wo ſie
nach mehreren Tagen und Nächten angeſtrengten Rudern ankamen. Auf
dieſer unbewohnten Jnſel mußten die Geretteten 54 Tage lang ausharren
und konnten ſich nur durch den Fiſchfang erhalten, bis ſie am 28. De-
cember von dem Schooner „Barſo“ aus der Kapſtadt aufgenommen und
nach Sanct Louis gebracht wurden.

Politiſche Rundſchau.
Am 12. empfing der Kaiſer zu Vorträgen die Hofmarſchälle, nahm

die Meldungen mehrer hoher Militairs entgegen und folgte dann einer Ein-
ladung des Prinzen Auguſt von Württemberg zum Diner.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat das Staatsminiſterium zum Bericht über
die gegenwärtigen Nothſtands verhältniſſe aufgefordert. Demzufolge
ſoll im Staatsminiſterium eine Denkſchrift behufs Vorlegung an Se. Ma-
jeſtät ausgearbeitet worden ſein.

Der Bundesrath hat beſchloſſen dem Reichstage auf eine bezügliche
Reſolution der letzten Sitzungsperiode mitzutheilen, daß man mit Aufſtel-
lung des Geſetzentwurfes einer deutſchen Militair-Strafproceß
ordnung beſchäftigt ſei.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner Plenarſitzung am 12. nach Geneh-
migung des Antrages Schröder (Lippſtadt) wegen Einſtellung des Straf
verfahrens gegen den Abg. Stötzel, die 1. Berathung über den Reichs
haushaltsetat pro 1877,78 fort. Jn der Debatte erklärte ſich zunächſt
Abg. Dr. Lucius (Erfurt) gegen den Antrag Richter wegen Abänderung
des Geſetzes über Errichtung des Reichs Jnvalidenfonds, indem er nament-
lich die Verwendung dieſer Fonds zu Zwecken, welche mit demſelben in gar
keinem Zuſammenhange ſtehen energiſch bekämpfte. Jm weiteren Verlauf
ſeiner Rede ſprach er ſich für das vom Reichskanzler befürwortete indirecte
Steuerſyſtem aus und empfahl die Uebertragung der Stempelſteuer auf das
Reich und als neues Steuerobject den Taback. Abg. Dr. Nieper erklärte
ſich für commiſſariſche Berathung des Etats und für eine Steuerreform,
welche in keinem Falle eine Mehrbelaſtung des Volkes herbeiführe. Abg.
Beſancon (Metz) verlas eine Rede, in welcher er die Erhöhung des Mili-
tairetats und die üble Lage der Induſtrie ſpeciell in Metz in Zuſammen-
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v brachte. Aus den letzten Reichstagswahlen gehe hervor, daß die
ehrzahl der Lothringer in ihren früheren Geſinnungen verharrten. Es

würde daher eine geſunde Politik Deutſchlands ſein, den Wünſchen der
dortigen Bevölkerung nachzukommen. Er würde aber trotzdem ſeinen Sitz
im Reichétage einbehalten. Abg. v. Kleiſt Retzow ſprach ebenfalls ent
ſchieden gegen den Richterſchen Antrag und erklärte, daß er nie ſeine Hand
dazu bieten werde, daß dieſe pia causa, dieſer mons pietatis, der Reichs
Jnvalidenfonds angegriffen werde. Weiter erklärte er ſich für ein indirectes
Steuerſyſtem und Abſchaffung der Matricularbeiträge. Abg. Rickert ver
theidigte gegenüber den Ausführungen des Vorredners, daß er für die
Einführung der Klaſſenſteuer auch heute noch eintrete und ſie für eine Wohl
that halte. Zum Schluß empfahl Redner die Annahme ſeines von ihm
geſtellten Antrages, die weſentlichſten Mehrforderungen im Ordinarium der
Militair- und Marine Verwaltung ferner alle Kapitel, die ſich auf die
Balancirung des Etats beziehen und endlich das Extraordinarium an die
Budgetcommiſſion zu verweiſen. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag
Rickert mit einem Unterantrag Richter angenommen. Der Antrag des Abg.
Richter (Hagen) wegen Abänderung des Jnvalidenfonds wurde an die
Budgetcommiſſion verwieſen. Den letzten Gegenſtand der T. O. bildete
die Interpellation des Abg. Günther und Richter (Meißen) wegen Beſeiti
zu der Mißſtände der gegenwärtigen Sewerbegeſetzgebung. Der Miniſter

ofmann erklärte, daß in der gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage an den
Reichstag nicht erfolgen werde, aber für ſpätere Zeiten vorbereitet würde.
Augenblicklich laſſe die wirthſchaftliche Kriſis eine Aenderung nicht zu. Eine
ſehr lange Beſprechung ſchloß an die Interpellation nach deren Beendigundie Sitzung geſchloſſen wurde. Jn der Sitzung am 13. beſchäftigte ſich

das Haus zunächſt mit der Jnterpelülation des Abg. Dr. v. Komierowski,
betr. die Jnhaftirung des Redacteurs Dr. Kantecky in Folge ſeiner Weige
rung, den Namen des Einſenders des im „Kuryer Poznanski“ erſchienenen
Artikels bezüglich der Beſchlagnahme der Ledochowskyſchen Briefe. Nach
Begründung derſelben durch den Jnterpellanten erklärte der Staatsminiſter
Hofmann, daß der vorliegende Fall erſt durch die Interpellation zur amt
lichen Kenntniß des Reichskanzlers gekommen und daß der letztere ſich nicht
veranlaßt fühle, in die Thätigkeit der Gerüchte einzugreifen oder dem pflicht-
mäßigen Ermeſſen der Adminiſtrativbehörde vorzugreifen. Hieran ſchloß ſich
eine längere Discuſſion, an welcher ſich außer den Abgg. v. Schorlemer
Alſt, Hänel, Wehrenpfennig und Staudy auch der Generalpoſtmeiſter Dr.
Stephan betheiligte. Letzterer vertheidigte das Verfahren der Oberpoſtbehörde,
indem er im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der Disciplin in erſter Linie
die Wahrung des Amtsgeheimniſſes als Pflicht der Beamten forderte, würde
unter den Letzteren erſt die Meinung Platz greifen daß die Verletzung des
Amisgeheimniſſes hier im Hauſe einen Rückhalt finde, dann wäre er außer
Stande, die Disciplin in ſeinem zahlreichen Beamtenheer aufrechtzuerhalten.
Damit war der Gegenſtand erledigt. Hierauf trat das Haus in die 2.
Berathung des Etats. Beim Etat des Reichskanzleramts erhob ſich wiede
rum eine längere Debatte über die Nothwendigkeit der Einſetzung verant
wortlicher Miniſter, an der ſich die Abgg. Hänel, Lasker, Kleiſt Retzow
und der Fürſt Bismarck betheiligten. Nach Erledigung dieſes Etats wurde
die Berathung auf den 14. vertagt.

Die Verhandlungen über den neuen deutſche öſterreichiſchenHandelsvertrag ſollen Anfang April in Berlin beginnen. ch iſch

Der öſterreichiſche Miniſterrath hat am 9. den Beſchluß gefaßt,
die Seſſion des Reichstags in der Woche vom 12./17. zu ſchließen un
mittelbar darauf aber die neue Seſſion zu eröffnen und noch vor den
Oſterferien die ſtändigen Commiſſionen wählen zu laſſen, damit ſogleich
nach den Ferien über die Ausgleichsvorlagen verhandelt werden kann. Der
Geſetzentwurf, betr. die Friedensgerichte, wurde von der Tagesordnung ab
geſetzt. Jn der Sitzung am 9. trat das Abgeordnetenhaus in die
Specialdebatte über die Anträge auf Reviſion des Preßgeſetzes ein und
nahm nach den Anträgen des Ausſchuſſes die bezüglichen beiden Geſetz
entwürfe über die Abänderung der Strafproceßordnung und des Preß
geſetzes an. Bei der Berathung der letzteren Vorlage wurden die 88. 5.,
6. und 7., welche die Aufhebung der Zeitungscautionen und die even
tuelle Strafloſigkeit des Verlegers des Druckers und des Verbreiters einer
Druckſchrift betreffen, abgelehnt.

Sctockholm, 10. März. König Oskar beabſichtigt in nächſter Zeit
ſeiner ſehr leidenden Gemahlin in Heidelberg einen Beſuch abzuſtatten und
v der Rückreiſe zur Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms in Berlin einzu
reffen.

Jn der Sitzung des franzöſiſchen Senats am 10. ſtand die Wahl
des Nachfolgers von Changarnier auf der Tagesordnung. Der Bonapartiſt
Dupuy de Lome wurde mit 142 Stimmen zum lebenslänglichen Senator
gewählt, der ſehr gemäßigte Republikaner André erhielt 140 Stimmen.
Victor Hugo enthielt ſich der Abſtimmung oder kam nicht mehr zur Ab
ſtimmung; die Liake wirft ihm vor, daß er aus Eitelkeit habe zuletzt ſeine
Stimme abgeben wollen und dadurch den Sieg des Bonagpartiſten im erſten
Wahlgange ermöglicht habe. Jgnatieff wurde am 9. Nachmittags von
Mac Mahon empfangen, der ihm am 8. Abends ſeine Loge zum Opern
ball zur Verfügung geſtellt hatte. Am 12. hat der General bei dem
deutſchen Botſchafter, Fürſten v. Hohenlohe dinirt. Am 13. wird zu
Ehren des Generals Jgnatieff ein großes Diner im Palais Elyſee ſtatt
finden. Wahrſcheinlich wird Jgnatieff am Mittwoch oder Donnerstag ab-
reiſen. Wie verlautet, hätte derſelbe noch nicht definitiv auf den Beſuch
London's verzichtet. Die Deputirtenkammer hat am 12. die Berathung
des von der Regierung eingebrachten Antrages auf Ermächtigung zur ge
richtlichen Verfolgung Paul de Caſſagnacs auf nächſten Freitag feſtgeſetzt.

Die italieniſche Deputirtenkammer ſetzte die Berathung des
Geſetzentwurfs betr. den obligatoriſchen Elementarunterricht, fort. Vom
Miniſterpräſidenten wurden Geſetzvorlagen wegen Abänderung der Geſetze,
betr. die l des beweglichen Capitalvermögens und die Mahl
ſteuer, ſowie wegen Reorganiſation der Grundſteuer eingebracht.

In Konſtantinopel conferirten die montenegriniſchen Delegirten



am 10. abermals mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, doch
hat auch dieſe Conferenz keine Aenderung der bisherigen Situation herbei-eführt, da die montenegriniſchen Delegirten ihre r der Pforte
on lich überreichten ſleen e aufrecht erhalten während die Pforte

fortdauernd erklärt, dieſelben nicht acceptiren zu können. General Moukhtar
Paſcha wohnte der Conferenz ebenfalls bei. Am 11. hat ein Miniſter
rath ſtattgefunden. Wie es heißt, ſoll die Ernennung Khalil Paſchas
zum Botſchafter in Paris demnächſt veröffentlicht werden. Die Eröffnung
des Parlaments iſt bis Ende der Woche verſchoben. Eine Einberufung
ſämmtlicher Flottenreſerven iſt angeordnet. An den Straßenecken ſind
Placate angeſchlagen, welche die Entfernung Mahmud Damad Paſchas und
des Kriegsminiſters Redif Paſcha fordern.

Die Beſprechungen welche General Jgnatieff, der ruſſiſche
Vertreter auf der Conferenz und langjähriger Botſchafter bei der Pforte,
mit den leitenden Staatsmännern in Berlin und demnächſt auch an anderen
Orten haben wird, ſollen erneut feſtſtellen, daß die ruſſiſche Regierung
keine ſeparate orientaliſche Politik anſtrebt, daß ſie vielmehr nur von den
mit ihr in den Conferenzförderungen übereinſtimmenden Mächten Erklärungen
herbeiführen will welche die Ausführung des Conferenzprogrammes als
eine Pflicht der Pforte ſixicen, welche Pflicht durch die der Pforte ein

eräumten tractatmäßigen Rechte bedingt ſei. Es wird dann Sache der
forte ſein, dieſer allgemein anerkannten Pflicht gerecht zu werden durch

practiſche Anordnung der bezüglichen Einrichtungen reſp. durch principielle
Anerkennung derſelben anderenfalls würde jeder betheiligten Macht das
Auftreten für Erfüllung der allgemein anerkannten Pflicht freiſtehen. Ge-
neral Jgnatieff iſt durch ſeine ſpecielle Kenntniß der Verhältniſſe, ſowie
dürch ſeine hervorragende Stellung von der man vielfach ſeiner Zeit ein
beſonders prononcirtes, dem Kriege beſonders geneigtes Vorgehen behauptet
hat, vorzugsweiſe auch perſönlich geeignet, die Veſchränkung der ruſſiſchen
Politik auf die allſeitig in Frage geſtellten Angelegenheiten zu documentixen.

Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, welche bisher in amerikaniſchen Gewäſſern
weilen, erhielten Ordte, nach Europa zurückzukehren. Ein Theil der
ruſſiſchen Kaukaſusarmee wird nach dem Pruth dirigirt; der im Kaukaſus
verbleibende Reſt hat lediglich die Aufgabe, die Grenze zu bewachen. Jn
Konſtantinopel ſind in Folge deſſen ähnliche Anordnungen getroffen worden.

Zur Deckung der Bedürfniſſe der bereits im Felde ſtehenden Armeen
(etwa 700,000 Ruübel täglich) und der noch aufzuſtellenden neuen Armee-
cotps iſt eine neue innere Anleihe im Betrage von 200 Millionen Rubel
Papier in Ausſicht genommen. Dieſelbe dürfte in 2 Terminen mit je
100 Millionen an den Markt gebracht werden und ebenfalls wie die letzt
financirte, die Form von 5procentigen Bankbilletten haben und der Sub
ſcriptionspreis 90 pCt. betragen. Bereits ſind die nöthigen Anordnungen
getroffen um die Financirung des erſten Theiles der Anleihe in der aller
nächſten Zeit zu ermöglichen

Die erforderlichen Summen zur Bezahlung des im April fällig wer
denden Coupons der egyptiſchen Anleihe von 1864 ſind bereits in die
Stäatsſchuldenkaſſe eingezahlt worden.

Jn Waſhington hat Präſident Hayes eine aus Farbigen beſtehende
Deputation von Bürgern Südcarolinas, die zum Theil der dortigen Staats
repräſendanz angehören, empfangen und dabei erklärt, er wünſche den
Unterſchied der Racen vollſtändig verſchwinden zu machen und die Anwen-
dung von Waffengewalt würde unvermeidlich ſein, wenn die Demokraten
im Süden die Rechte ihrer politiſchen Gegner nicht achten ſollten. Zum
Schluß ſchlug der Präſident vor, daß vorläufig der status quo in Caro-
ling aufrecht erhalten werde, er wolle die Verhältniſſe erſt eingehend er-
wägen, ehe er ſich zu einem activen Handeln entſchließe.

Das Marienlämpchen.
Eine Erinnerung aus Venedig.

Schönes herrliches Venedig! Man kann dich mit einer Jungfrau ver
gleichen die über die erſten Blüthenjahre des Lebens hinaus iſt, aber
dennoch ihre anmuthigen Reize bewahrt, die Freuden des Lebens kennen
gelernt nnd jetzt durch kluge Benutzung der geſammelten Erfahrungen
hinzureißen zu bezaubern, gleichſam magnetiſch zu feſſeln verſteht, morgen
aber ſich übel gelaunt vom Lager erhebt, und durch kein Opfer, keine
Bitte, kein, wenn auch noch ſo inniges Flehen zu einem freundlich lächelnden

Blick zu bewegen iſt.
Zu dieſem Stoßſeufzer, der gewiß ſchon von manchem Andern zum

Himmel geſandt, wurde ich durch den Eintritt des Kellners in mein
Zimmer veranlaßt der eines Morgens die mächtige Gardine meines
Himmelbettes zurückſchlug, mir das Frübſtück vor das Lager pflanzte und
nichts ſagte, als das eine Wort: Piove! Es regnet!

Starr ſah ich ob dieſer Nachricht in's Blaue, oder vielmehr in's
Graue, und dachte zuvörderſt eine ganze Reihe von Gedankenſtrichen,
d. h. Nichts! Die nackte, ſchreckliche Wahrheit hatte mich in meinen
ſchönſten Träumen mit eiſiger Hand gepackt. Regen in Venedig! Bei
ſchönem Wetter ſelbſt iſt von Gehen wenig die Rede, man iſt gezwungen,
auf dem Waſſer Vergnügen zu ſuchen aber was ſoll man beginnen,
wenn nun noch Waſſer von oben dazu kommt? Um zu leſen oder zu
ſchreiben oder überhaupt ſich in der Stube aufzuhalten, iſt man nicht nach
Venedig gekommen der Tag iſt alſo perdutto rein verloren.

Mißmuthig werfe ich mich in die Kleider und gehe ins Geſellſchafts-
zimmer um wenigſtens Etwas vom Tage zu verplaudern. Bittere
Täuſchung! Das Zimmer iſt leer, es iſt ja erſt 8 Uhr Morgens. Jch
faſſe mich in Geduld, warte und umkreiſe jeden leeren Tiſch, zähle die
vielen langweiligen Rohrſtühle es ſind ſiebenunddreißig gehe ans
Fenſter, ſehe natürlich nichts, denn der Regen wäſcht jede Ausſicht von
den Scheiben, blicke nach der Uhr und beſchäftige mich im Ganzen mit
Dingen wovon man ſelbſt bei allergrößeſter Langeweile, bei äußerſter
Genügſamkeit keine Zerſtreuung findet. Und das in Venedig! Eine
Geduldprobe hier, die man auf jedem kleinen Bahnhofe bei Landregen
genießen kann wenn man das Unglück hat, eine Stunde oder zwei auf

den Zug warten zu müſſen. SEndlich öffnet ſich die Thür, ein befreundeter Herr tritt ein, wir
begrüßen uns wehmüthig, und er ſagt die geflügelten Worte „Es iſt

heut recht ſchlechtes Wetter Auch das noch!
mein Geiſt auf die Höhe dieſer herrlichen Bemerkung und ich erwidere:

Mit Mühe ſchwingt ſich

So iſt's, und geſtern war doch das Wetter ſo ſchön Ueber die richtige
Antwort grübelnd, nickte er und ſagt nichts, ich auch nicht, und ſchweigend
ſitzen wir an den Waſſern Venedigs, zünden unſere Cigarren an, und
ſchweigen weiter. Endlich ſteht er auf, geht hinaus, ich bin allein mit meinen
ſiebenunddreißig Rohr nein, das iſt zu arg, das halte aus wer kann
Hinunter ins Freie, meinetwegen ins Naſſe, hinunter auf den Markus-
platz, oder wenigſtens unter die ihn umſchließenden Arkaden!

Auch hier läßt ſich kein Fremder blicken, Niemand iſt unter den langen
Säulengängen, als die Stiefelputzer, die wie hungrige Tiger von ihrem
Platze dem harmlos Wandelnden entgegenſpringen ihm eine kleine Bank
vor die Füße ſetzen, ihn durch dieſen Miniaturſchlagbaum zum Stehen
bringen, und ihm nun auf das Eindringlichſte klar zu machen ſuchen,
daß ſeine Fußbekleidung durchaus eines neuen Glanzes bedarf, wenn er ſich
überhaupt zu den cultivirten Menſchen zählen will. Es mochten heute wohl
ihrer zwanzig ſein die in kleinen Entfernungen auf ihre Beute lauerten.
Sollte ich mich da durcharbeiten mir von Jedem den Klotz vor die Füße
ſetzen laſſen, von Jedem dieſelbe Anpreiſung hören, oder gar von Jedem
für zwei Kreuzer die Stiefeln reinigen laſſen? Ein Wunder, daß bei
meiner Verzweiflung dieſer Plan nicht zur Wirklichkeit geworden Nicht
eins der vielen Blumenmädchen, die ſonſt jedem Fremden freundlich ent
gegenkommen in welcher Stadt wäre ein Fremder von den Einheimiſchen
nicht ſofort herausgefühlt und ohne lange zu fragen ihm ein kleines
Sträußchen mit lieblich duftender Caſſiablume ins Knopfloch ſtecken nicht
eine einzige war da! Langſam und mißmuthig ſchreite ich bis zur Ecke
des Säulenganges, die dem mächtigen Portal des Dogenpalaſtes und
der Markuskirche gegenüberliegt. Da ſteht noch ein Stuhl, den der Wirth
des Café hineinzutragen vergeſſen; ich ſetze mich und betrachte die herrlichen
Facaden des Dogenpalaſtes und der Markuskirche. Wo Beide zuſammen
ſtoßen, befindet ſich in einer Niſche dicht über den Säulen ein Mutter
gottesbild, deſſen kleine Lampe traurig flackert und auch die Langweilig-
keit des venetianiſchen Regentages mit zu empfinden ſcheint.

„Wie gefällt Jhnen heute Venedig ſagte eine Stimme hinter mir;
ich drehte mich um, und erblickte zu meiner Freude einen alten Herrn,
deſſen Bekanntſchaft ich vor Kurzem gemacht.

„Herzlich ſchlecht“, antwortete ich, nachdem wir uns die Hand ge
ſchüttelt, „wiſſen Sie nicht wenigſtens etwas Neues

„Das gerade nicht, aber da Sie gerade hinüber nach dem kleinen
u ſchauen, will ich Jhnen, wenn Sie wollen, von ſeinem Urſprung
erzählen.

Nichts konnte mir erwünſchter ſein der Alte ſetzte ſich zu mir
und begann

Es mag ums Jahr 1340 geweſen ſein, als der alte brave Marino
Faliero Doge war, den ſie ſpäter enthauptet und deſſen Bilder ſie ver
nichtet, weil er den Patriziern nicht nach Willen lebte, da lebten hier
in Venedig zwei junge Maler zuſammen in kleiner Wohnung dicht beim
Rialto. Als Carlo, der Eine von ihnen, einſt eifrig die Palette hand
habte, und ein Liedchen vor ſich hinſummte, tritt ſein Freund Antonio
athemlos ins Zimmer.

„Carlo!“ ruft er, „ich habe ſie geſehen, liebſter beſter Carlo, hilf
mir! O, ein Engel kann nicht ſchöner ſein wie ſie, Du kennſt ſie ja,
führe mich zu ihr, ſag ihr, daß ich Dein Freund bin, daß ich

„Aber Antonio!“ unterbrach ihn Carlo lachend, indem er die Palette
weglegte, „biſt Du von Sinnen? Von wem redeſt Du denn? Sag wo
kommſt Du her

„Von wem ich rede,“ erwiderte Antonio faſt äxgerlich, „von An
nunziata Alberti, von der Du mir ſo oft erzählt haſt. Hilf mir doch,
beſter Carlo,“ fuhr er wehmüthig fort, „ich muß und will ſie ſprechen,
ſonſt thue ich mir ein Leids an!“

„Gemach, alter Freund,“ lachte Carlo, „helfen will ich Dir, da
haſt Du meine Hand, aber glaube nicht, daß das ſo ſchnell geht! Vor
Allem Geduld, das iſt die Hauptſache! Recht haſt Du,“ fügte er ſinnend
hinzu, „ſie iſt ſchön! Wohl glaub ich, daß ein Blick aus ihrem blauen
Auge, das ſo ſanft durch die langen Wimpern leuchtet, Dir bis ins
Herz gebrannt! Haſt Du geſchen, wie die braunen prächtigen Locken ſich
ſchmeichelnd um die hohe weiße Stirne ſchmiegen Wie ſich das Korallen
halsband um ihren Nacken windet: wie könnte es ſo glühen, wenn nicht
jeder Athemzug es leiſe berührte!“

„Du ſchwärmſt, Carlo, für ſie, die ich liebe
„Sei doch vernünftig Antonio,“ unterbrach ihn der Andere, „darf

ich denn nicht ſchön finden was auch Dich bezaubert? Nun komm, mein
Plan iſt gefaßt, wir fahren hinüber zum Rialto!“

Da ſah es anders aus als heute! Die alten abgebröckelten Wände
des Palazzo turro waren noch friſch und glatt, und ſeine ſchönen Säulen
ſpiegelten ſich ſtolz in den Fluthen des Kanals. Wo heute die Waſſer
melonen, der Maisbrei, Auſtern, Schnecken, Quallen und Krabben von
ſchmutzigen, heiſer ſchreienden Geſtalten feil geboten werden, waren da
mals ſeidene Stoffe aufgeſtapelt, Gold, Schnitzwerk, Korallen und alle
Schätze der Levante blendeten das Auge. Stolz ſchaute der Armenier im
faltenreichen ſeidenen Gewande auf ſeine Schätze, finſter blickend, ſchritt
der Venezianer an dem behaglich dahingeſtreckten Griechen vorbei; Neger
in ihrer grellbunten Kleidung mühten ſich mit werthvollen Ballen, die
verſchiedenſten Trachten wogten durcheirander: die ganze Welt ſchien ihre
e zum bunten bewegten Treiben der Ponte Rialto geſchickt
zu haben.

Die beiden Freunde ſtellten ſich an einen Pfeiler dicht an die Brücke;
nicht lange haben ſie zu warten da kommt Annunziata. Faſt ehrerbietig
macht Alles der jugendlichen Schönheit Platz, ſo bezaubernd iſt ihr lieb
liches Geſicht. Carlo begrüßt ſie, freundlich reicht ſie ihm die Hand,
und er benutzt die erſte Gelegenheit, ſie mit ſeinem Freunde bekannt
zu machen.m F T Schluß folgt)lerzu als Beilage: Allgemeiner Anzeiger für Thüringen Unddie Provinz Sachſen Nr. 26. zeiger für Thüringen un
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